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Neuerdings sind auch amerikanische Spezialtruppen an der Front in
Burma zum Einsatz gekommen. Eine „schwerarbeitende" Lastwagen-
kolonne erkämpft sich den Weg durch das schwierige hügelige Gelände,

viele Tagesstrecken weit

Japanische Fiieger bombardieren weit zurück die Anmarschrouten der
Alliierten oder versuchen durch Dschungelbrände die Nachschubwege

zu stören

Der Feldzug in Burma, der von der 14. Armee gegen die
Japaner geführt wird, bedeutet nur ein kleiner Ausschnitt aus
dem Krieg im Fernen Osten, der aber den längsten und gefähr-
lichsten Nachschub für eine gegenwärtig kämpfende Armee mit
sich brachte. In diesem Feldzug wird vor allem der Zweck
verfolgt, die japanischen Verbände zu immobilisieren, sie daran
zu verhindern, in Indien einzumarschieren oder ihre Lage selbst
in Burma zu konsolidieren. Die Schwierigkeiten, dort Krieg zu
führen, sind so gross, dass unter den herrschenden klimatischen,
geographischen und physischen Verhältnissen es nicht möglich
ist, einen Feldzug grösseren Ausmasses durchzuführen, sondern
es können nur gleichzeitig kleinere Aktionen stattfinden. Sie
gehören zum strategischen Plan, der von Lord Mountbatten,
dem Oberkommandierenden, für diesen Kriegsschauplatz aus-
gearbeitet wurde. Der Feldzug in Burma ist gezwungenermassen
langsam, doch ist es gut möglich, dass als Ergebnis die Ereig-
nisse in Europa auch in dieser Hinsicht eine plötzliche Aende-
rung eintreten lassen. Die Grenze zwischen Indien und Burma,

an der die Hauptoperationen stattfinden, ist etwa 1000 km lang
und verläuft zum grossen Teil durch Dschungelgelände. Am
nördlichen Ende der Front kämpfen die alliierten Truppen, um-
fassend britische Spezialtruppen, Inder, darunter hauptsächlich
Gurkhas, Punjabis und Mahrattas sowie westafrikanische Spä-
her, chinesische Reguläre und neuerdings Amerikaner. Diese
Truppen bedienen sich der Stützpunkte Ledo und Fort Hertz
und sind im Vormarsch nach Süden begriffen. Am südlichen
Ende dringen die Alliierten in das Gebiet von.Arakan ein. Im
Zentrum befindet sich Imphal, weit von der Eisenbahnlinie ent-
fernt, so dass der Stützpunkt vom Bahnhof aus mit Lastwagen
versorgt werden muss. Die Entfernungen sind sehr gross und
erstrecken sich über ein unendliches Gebiet, das grösstenteils
von dichtem Dschungel bedeckt ist. Die Möglichkeiten, den

Gegner zu umgehen, sind unbeschränkt und die vorstossenden
Kolonnen können im Dschungel operieren, ohne von Aufklä-
rungsfliegern beobachtet zu werden. Ti

Üb uafila gloinut. — 3 glaube fafdj, nte
'jet 6aS g'93ärn gfeit, too ber Umbau bonx
ffiünfc£)terturm nadj bielne Qaljrjftljnte änb*
lecEie fertig motbe ifdj. SBaS ifdj lang fiber. Ü
Me f)ätt bo üfetit SJiünfdjtettutm be djönne
[%, toa§ eittifdj e 3Jta fir jytott bärebängglet
W» too fie am ene Stbe ganten i fiitrfaal ijei
Melle un er tnel) toeber e ©tuttb fjet gmartet
$(i, bis fie mit Ujter Toilette ifdj fertig gftj.
..©djön bifdj toorbe, aber lang f)et'§ buuret."

3>ie rebt etn Särnet nalj, er fig e ©faulige,
es git gueti u minber gueti 2üi|e uf 33a fei=
uf Süribütfdj, too mir fDiutten öppen et® a

w Sei überdjöine. ®8 ©fdjbbfdjten ifdj i fet=

W ÇaU, me ladji über bag ©teb, mill äbe
rodj öpptg mafjr§ brannen ifdj.

,/Jlume nib gfdjprängt, aber gang e djlt) Iji't",
ladjet ber ÏJtiggu, too mer am ©anifdjtignadj*
mittag ber 9lare na em Säljlljölgli guegfdjtüiiret
fi. „$u toeifdj bänf o ttib", feit er 311c uter,
„baff bo beim SäblböIglMtiergarteprojätt fdjo
anno 1871 i be Sanier 3t)tigen ifdj b'SReb

gftj. Sor bteiefiebegg 3al)te! U loenn bet's
anbledje glättgt glja, baft mer g'Sätn 0 ne

goolögifdje ©arten iiberdjo Ijei! §e!— 3ä
toeifdj, e§ E)et 0 ft§ ©uete, ioettn in ere Sit,
$00 b'fflugtttafdjine mit fcidjSfjunbert Kilometer
i ber ©tütib biir b'Suft pfuren u bie junge
Siit SBunber meine, toas fi gteifdjtet beige, toe

fi uf ber Slefdjebaljn bom ene Stabton mit ber

©toppuljt i ber ipnnb bafumerafe un il)tem
©ägner im ene SEuufigfüfbunbertmeterlouf djöi
brei Sädjgtetgfetunben abgtoade — in ere fet=

tige $it fdjabet'S nüt, toe'8 no Sut git, too lieg

gmüetledjS 5Eätnpo mel) fdjefje, toeber bag blöbe

©beb-"

„Slber fiebegg 3<d)t für üfe ®äblbölgli=
SEierpart ifdj be fdjott djitj iibertribe", batt '
bärn fötiggu etgäge gba.

„Sang Ijet § buuret. 3uegä 3fd) aber nib
ei§ fdjöns no a ber ©ad}'? ïlib ttutnen üfi Qit
un ibrer ÜDtöntfdje bei ©ritij im ©ring. Uefi

ülltborbere Ijei ba§ 0 fdtjo glja! 3atoole! 93or

breiefiebegg Rubren ifdj fdjon b'SReb gftj, me

toell im ©äblbölglitoalb SEiet frei la bafume*
loufe. Sgtjptifdji ©fle Ijei fi borgfeb gba
g'djoufe. §üel)ner u SEube, fälteni Sfropebögel,
e§ SBejibolf unbererc ©lagglogge Ijei fi Welle

be Sût geige, fjifdj, Slufdjteren u ©tjberoupe
bet me toelle güdjten u Gljatgen u §üttg. ©n

9)fdjbaljn bei fi projättiert gba,, ett ©felgmild}*
furanftalt, ttn im ene ßurfalong bei fölle Hon*

gärt u 93olï8fefdjt arranfdjiert toärbe. lt loa?

Ijfttt ber ffretnbeberdjebr profitiert! ©djon im,
1871 ifdj nte meb toeber nurne gtoftgügig gftj."

„3 be fpiän, too fi ufgfdjtetlt toorbe, fdjo.
9EÔatum fi fie nib braïji! Sie gloöibiinberttuufig
{fräittli, too toäre nötig gfb, bätt nte benn
entel ringer gämebradjt toeber ji|."

„Sit SEuttfige bo 3al)re fliegt b§ laretoaffer
bo be Särgen i b§ ÏJteer" brümelet ber IRiggit,
blibt ftab tt luegt mi berbp fafdj e djlt) ber*
lägen a. ffiie loenn er ba§ tpeidjen innere
©füebl, too ne bet iibertto gba, bätt toeile ber*
loüfdje, feit er: „331 it bam ®äblbölgli*5Eter*
partprojäft ifdj eg toeletoäg fo lattg gauge, Witt
fie bennguntal tenet gäbig ©flett it §itel)tter
gfttnbe bei. 3 gloube, jit> ljätt'8 gnuc bere

Siufdjtig ttf ber 9Bätt!" © lj ä b e r i.

^svefoingz sincj aucn amek'kjcanizcne dpe^ialii-uppen an oei- nront in
êvema rum Llnsatr gekommen. Line ..sebverarbsitencls" kazivagen-
wionne erkämpft sick cien V7sg llurck clas sckvisrigs kugelige Osiänäs,

visis Togsssirecken vsit

^apanizcke fjiegsr bombcii-ciiek-en veil Zurück 6js ^nmorzcknovten cier-
^liiiseisn over versucken ciurck Osckungsibräncie ctie dlocksckubvsgs

ru stören

ver Leldrug in Luring, der von der 14. âmes ZsZsn die
lspsnsr gekükrt wird, bedeutet nur sin kleiner â.usscbnitt sus
àsin Krieg irn Lernen Osten, der aber den längsten und gekäkr-
liebsten llscksckub kür eins gegenwärtig kärnpksnds brines mit
sick brsckts. In diessrn Leid^ug wird vor siisrn der ?iwsck
verkoigt, die jspsniscksn Verbände ru immobilisieren, sie darsn
w verkindsrn, in Indien sin?umsrscbisrsn oder ibrs Lage selbst
in Surras ?.u konsolidieren. Die Sckwisrigkeitsn, dort Krieg ?u

tukrsn, sind so gross, dsss unter den berrseksndsn klirnstisckea,
Zsogrspkiseksa und pkz?siseksn Vsrbältnisssn es nickt rnöglick
ist, einen Lsldrug grösseren áusmssses durckrukükrsn, sondern
es können nur gleichzeitig kleinere Aktionen ststtkinden. Sie
Zekören rurn strgtsgiscksn Plan, der von Lord lVlountbattsn,
«lern Obsrkommsndierenden, kür diesen Krisgsscksuplstr aus-
Mgrbeitst wurde. Der Lsldrug in Lurmg ist ge^wungsnsrmgsssn
lsngssm, docb ist es gut möglick, dsss als Ergebnis die Lreig-
nisss in Lurops suck in dieser Linsickt eine plötrlicks /rends-
rung eintreten lassen. Ois Orenrs -iwiseksn Indien und Surras,

sn der die Lauptoperationsn ststtkinden, ist stws 1000 km lsng
und vsrläukt ?um grossen Isil durcb Oscbungslgsländs. árn
nördlicken Lade der Lront kärapksn die Alliierten Gruppen, um-
kssssnd britiscke Spsrisltruppsn, Inder, dsruntsr ksuptsäcklick
Ourkkas, Punjabis und lVlsbrsttss sowie wsstskriksnisebs Lpä-
ker, cbinssiscbe Reguläre und neuerdings Amerikaner. Diese
Truppen bedienen sieb der Stützpunkts Lsdo und Lort Sertr
und sind im Vormsrsck nsck Süden begrikksn. ^m südlicbsn
Onde dringen die Alliierten in das Osbist von ársksn sin. Im
Centrum bskindet sieb Impbsl, weit von der Sissnbsknlinis snt-
kernt, so dsss der Stützpunkt vom Ssknkok aus mit Lsstwsgsn
versorgt werden muss. Die Ontksrnungsn sind ssbr gross und
erstrecken sick über ein unsndlickss Osbist, das grösstenteils
von dicktsm Osckungsl bedeckt ist. Die lVlöglickksiten, den

Oegner ru umgeben, sind unbssekränkt und die vorstosssndsn
Kolonnen können im Osckungel operieren, okns von àukklà-
rungsklisgsrn beobscktst ru werden. Ti.

Nid nahla gwiniit. — I gloube fasch, me
het das z'Bärn gseit, wo der Umbau vom
Miinschterturm nach vielne Jahrzähnte änd-
leche fertig worde isch. Das isch lang sider. U
me hätt vo üsem Münschterturm de chönne
läge, was ein isch e Ma sir Fron härebängglet
het, wo sie am ene Abe zämen i Kursaal hei
Meile un er meh weder e Stund het gwartet
gha, bis sie mit ihrer Toilette isch fertig gsh.
»Schön bisch worde, aber lang het's duuret."

Me redt em Värner nah, er sig e Gsatzlige,
u» es git gueti u minder gueti Witze us Basel-

uf Züridütsch, wo mir Mutzen öppen eis a
Bei überchöme. Ds Gschydschten isch i set-

Me Fäll, me lachi über das Gred, will übe
wch öppis wahrs drannen isch.

„Nume nid gschprängt, aber gäng e chly hü",
lachet der Miggu, wo mer am Samschtignach-
mittag der Aare na em Dählhölzli zuegschtüüret
si. „Du weisch dänk o nid", seit er zue mer,
„daß vo däm Dählhölzli-Tiergarteprojäkt scho

anno 1871 i de Bärner Zhtigen isch d'Red

gsh. Vor dreiesiebezg Jahre! U wenn het's
ändleche glänzt gha, das; mer z'Bärn v ne

zoologische Garten übercho hei! He! — Jä
weisch, es het o sis Guete, wenn in cre Zit,
too d'Flugmaschine mit sächshundert Kilometer
i der Stund dür d'Luft pfuren u die junge
Lüt Wunder meine, was st gleischtet heize, ive

st uf der Aeschebahn vom ene Stadion mit der

Stoppuhr i der Hand dasumerase un ihrem
Gägner im ene Tuusigfüfhundertmeterlouf chöi
drei ---ichstelssekunden abzwacke — in ere set-

tige Zit schadet's nüt, we's no Lüt git, wo nes

gmüetlechs Tämpo meh schetze, weder das blöde

Ghetz."

„Aber siebezg Jahr für üse Dählhölzli-
Tierpark isch de schon chly übertribe", han i
däm Miggu ctgäge gha.

„Lang het s duuret. Zuegä! Isch aber nid
eis schöns no a der Sach? Nid nuinen üsi Zit
un ihrer Möntsche hei Grütz im Gring. liest

Altvordere hei das o scho gha! Jawole! Vor
dreiesiebezg Jahren isch schon d'Red gsh, me

well im Dählhölzliwald Tier frei la dasume-
louse. Aghptischi Esle hei st vorgseh gha
z'choufe. Hüehner u Tube, sälteni Tropevögel,
es Bejivolk underere Glasglogge hei si welle
de Lüt zeige. Fisch, Auschteren u Syderoupe
het me tvelle züchten u Chasten u Hüng. En
Wchbahn hei si projäktiert ghq, en Eselsmilch-
kuranstalt, un im ene Kursalong hei solle Kon-
zärt u Volksfescht arranschiert würde, lt was
hätt der Fremdeverchehr profitiert! Schon im.
1871 isch me meh weder nume großzügig gsh."

„I de Plän, wo si ufgschtellt worde, scho.

Warum si sie nid drahi! Die zwöihünderttuusig
Fränkli, wo wäre nötig gsh, hätt me denn
emel ringer zämebracht weder jitz."

„Sit Tuustge vo Jahre fließt ds Aarewasser
vo de Bärgen i ds Meer" krümelet der Miggu,
blibt stah u luegt mi derby sasch e chly ver-
lägen a. Wie wenn er das weichen innere
Gsüehl, wo ne het überno gha, hätt welle ver-
Wüsche, seit er: „Mit däm Dählhölzli-Tier-
parkprojäkt isch es welewäg so lang gange, will
sie dennzumal kener gäbig Eslen u Hüehner
gfunde hei. I gloube, jitz hätt's gnue dere
Nuschtig uf der Wätt!" C. häd eri.
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